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D nt machung. 

Diejenigen hülfsbendefigen Snus. 5 Beamten⸗ 
Wittwen, Waiſen und andere Perſonen in Breslau, 
welche ſtatt des ihnen ſonſt zu Anfange des Winters 
verabreichten Brennholzes eine Geld⸗Vergütigung ſeither 
erhalten haben, werden hierdurch benachrichtiget: 

daß die Auszahlung diefe, Holzgelder für den be⸗ 
vorſtehenden Winter 18 9¾ von der ie 
Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe in den Tagen vom 24. 
bis 26. Oktober d. J. in den Vormittagsſtunden 
erfolgen ſoll. 

Zur Erleichterung der hierbei betheiligten Individuen 
find auch für dieſes Jahr gedruckte Qufttungs⸗Formu⸗ 
lare, welche bis auf die nothwendige eigenhändige Voll⸗ 
ziehung durch die einzelnen Empfangsberechtigten und 
die vorſchriftsmäßige polizeiliche Beſcheinfgung bereits 

ausgefüllt find, dem Königlichen Polizei⸗Präſidium zur 
Ausbändigung gg worden. 


8 Die — haben daher een! Boll: 
2 umächſt an die Pehl Romeifarten ihres Web, 


nungs- WBeeks zu wenden und ſich damit ſodann inner⸗ 
halb des oben gedachten und zu beachtenden Zahlungs⸗ 
Termins in den Vormittagsſtunden bei der Königlichen 
Reglerungs⸗Haupt⸗Kaſſe behufs ihrer Befriedigung zu 
melden. 

Alle diejenigen, welche im vorigen Jahre an dieſer 
Unterſtützung Theil genommen und deren perſönliche und 
Vermögens⸗Verhältniſſe ſich in keiner Art geändert ha⸗ 
ben, werden auch in dieſem Jahre, ohne daß ſie des⸗ 
halb beſonders bel uns einzukommen nöthig haben, be⸗ 
rückſichtiget werden; ein neuer Zutritt iſt dagegen nicht 
zuläßig und es müſſen alle Geſuche um neue Bewilli⸗ 
gungen unberückſichtigt bleiben. 

Breslau, den 30. Septbr. 1839. 

. nnigl. Regierung. _Abtpeltung . Abthellung des Innern. 
In lan J © 1 We 

Berlin, 8. Oktr. Angekommen: Ihre Durch⸗ 

lauchten der Fürſt und die Fürſtin Czartoryskl, von 

Schloß Ruhberg in Schlefien, Se. Excellenz der Ge⸗ 
neral der Infanterie und Chef des Generalſtabes der 
Armee, Krauſeneck, aus der Provinz Sachſen. Der 
Kammerherr, außerordentliche Geſandte und bevollmäch⸗ 
tigte Miniſter am Königl. Niederländiſchen Hofe, Graf 
von Wylich und Lottum, von Leipzig. 

Man will wiffen, daß Don Carlos auch an das 
diesſeitige Kabimet das Geſuch um ein Aſyl geſtellt 
habe, da er ſich unter keinen Umſtänden dazu entſchlie⸗ 
ßen kann, länger, als abſolut nöthig, in Frankreich zu 
verweilen. 

Liegnitz, 5. Oktober. Das hieſige Amtsblatt 
enthält nachſtehende Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre. „Ich 
wünſche Ihren von Mit dankbar anerkannten Bemü⸗ 
hungen um Erdmannsdorf ein bleibendes Andenken zu 
geben, und will, daß der S ge Berg auf deſſen Spitze 

das Schweizer⸗Haus für Mich gebaut wird, fortan 
Rothers:Berg genannt werden fol. Sie haben die 
Behörden hiervon in Kenntniß zu ſetzen. Erdmanns⸗ 
dorf, den 21. Auguſt 1839. Friedrich Wilhelm 
— An den Staats⸗Miniſter Rother.“ 3 

Elberfeld, 5. Okt. Das erſte Oberbergiſche 
Lehrer-Geſangsfeſt wurde den 2. Oktbr. in Gum⸗ 
mersbach gefeiert. Etwa 80 Lehrer aus . Kreiſen 
Gummersbach, Wipperfürth, Waldbröl, Siegburg und 
Mühlheim am Rhein nahmen an der muſikaliſchen Auf⸗ 
führung Theil, die in der Kirche zu Gummersbach un⸗ 
ter der Leitung des Herrn Wendt, Lehrer am Seminar 
zu Neuwied, vor einem zahlreichen kunſtliebenden Pu⸗ 
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80 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, „Schleſiſche Chronik“, 


chleſiſ 0 e 
ausgegeben. 


) Das Thränenthal bei Waldau, Kreis Liegnitz. 


biitum ſtattfand, und mit ungethelltem Beifall aufge⸗ 
nommen wurde. 

Koblenz, 4. Oktbr. Se. Excellenz der komman⸗ 
dirende General des Sten Armee⸗Corps, Herr Freiherr 
v. Borſtell, if geſtern Nachmittag von feiner Reiſe 
nach dem Bade Gaſtein im beſten Wohlbefinden wieder 
hier eingetroffen. — Se. Durchlaucht der Fürſt Met⸗ 
ternich iſt hier angekommen. — Von dem Ingenieur⸗ 
Hauptmann Herrn Mühlbach ſind Briefe aus Kon⸗ 
ſtantinopel vom 11. Sept. hier angekommen. Er ge⸗ 
denkt in wenigen Monaten wieder in Koblenz einzu⸗ 


treffen. 
Deut f an d. 


Mannheim, 30. Septbr. In der heutigen vor⸗ 
berathenden Sitzung der Schulmänner und Philologen 
wurde für die 3 erſten Tage nachſtehende Tagesordnung 
feftgefegt: Suringar, Stadtrath von Leuwarden: Ueber 


allgemeine Volksbildung. Hofrath Dr. Guſtav Schil⸗ 
ling, aus Stuttgart: Ueber die Beziehungen unſerer 


. ute den ed Verm des * 
Ae Bee verſchiedenen Vermögen des menfch- 


Profeſſor Dr. Hermann aus Marburg: 
Ueber Platos ſchriftſtelleriſche Motive. Prof. Dr. Ger⸗ 
lach aus Baſel: Ueber Senecas Stellung in ſeinem 
Zeitalter. Prof. Pauli aus Stuttgart: Die Spuren 
alter Culturanlagen in Süddeutſchland. Geh. Rath 
Creuzer aus Heidelberg: Ueber das Verhältniß der Phi⸗ 
lologie zu unſerer Zeit. Hofrath Thierſch aus Mün⸗ 
chen: Ueber die Vereinigung der humaniſtiſchen und 
realiſtiſchen Richtung unſerer Zeit. Prof. Scharpff von 
Rotweil: Ueber die Methode des philoſophiſchen Unter⸗ 
richts auf Gymnaſien. Prof. Döll von Mannheim: 
Ueber die Methode des Sprachunterrichts. Prof. Schil⸗ 
ling aus Heidelberg: Vertheidigung der Uebungen im 
lateiniſch Sprechen und Schreiben. Dr. Seebold aus 
Heſſen: Darſtellung der engliſchen Schulen. Miniſte⸗ 
rialrath Dr. Zell aus Karlsruhe: Ueber den literariſchen 
handſchriftlichen Nachlaß des P. Desbions. Oberlehrer 
Dr. Fürſtling aus Münfter: Ueber die relative Appo⸗ 
fition. Subrektor Vögele aus Anweiler: Ueber Art 
und Weiſe des Vortrags der Geſchichte an gelehrten An⸗ 
ſtalten. Als Sekretäre wurden die Profeſſoren Schnei⸗ 
dewin aus Göttingen, Kaiſer aus Heidelberg und Biſ⸗ 
ſinger aus Mannheim gewählt. Die Zahl der bis heute 
Nachmittag bee und eingezeichneten Mitglie⸗ 
der belief ſich bereits a 130; darunter find Jakobs 
aus Gotha, Creuzer aus s Heidelberg, Welcker aus Bonn, 
nebſt anderen namhaften und verdienten Gelehrten, 
worüber ein beſonderes Warten ausgegeben wird. 
Es ſteht demnach zu erwarten, daß die Zahl bis auf 
160 ſteigen wird, mithin noch einmal ſo ſtark, als die 
erſte in Nürnberg ſtattgehabte. Der größere Theil die⸗ 
ſer Herren iſt heute Nachmittags nach Schwetzingen. 
Die Sitzungen werden im 1 ſtattfinden. 

Dar mſtadt, 4. Oktober. Geſtern trafen Se. K 
Hoheit der Prinz Wil helm von Preußen (Bruder 
Sr. Majeftät) mit Gemahlin und Prinzeſſin Tochter 
Marie Kgl. Hoheiten hier ein, ſtiegen bei Sr. Hoheit 
dem Prinzen Karl ab und werden einige Tage hier 


verweilen. 
Nuß land. 


Warſchau, 4. Oktober. Es iſt ee Nachricht hier 
eingegangen, das der Großfürſt Thronfolger in 
der nächſten Woche die Stadt Warſchau mit einem 
Beſuch erfreuen und ſich mehrere Tage dort aufhalten 
werde. — Der Fürſt Statthalter iſt am Montag 
den 30. September von Borodino wieder hier einge⸗ 
troffen, und der Miniſter Staats: Sekretär des * 
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reichs Polen, Graf Grabowski, iſt von Wien hierher 
zurückgekehrt. 

Odeſſa, 24. Septbr. Seit einiger Zeit bemerkt 
man hier ein ungewöhnliches Steigen der Ge⸗ 
treidepreiſe. Das Tſchetwert Hafer, welches zu 
Anfang des Monats Auguſt 5% Rubel galt, wurde 
vor acht Tagen mit 7 ½ und heute mit 8 ½ bis 9 
Rubeln bezahlt Daſſelbe iſt mit der Gerſte der Fall. 
Das Tſcherwert Hirſe kaufte man noch vor einem Mo⸗ 
nat für 6 Rubel, jetzt gilt es 18 Rubel. Auch Mehl 
und Grütze ſteigen im Preiſe. Die aus einigen Gegen⸗ 
den des Innern eingehenden Nachrichten lauten wenig 
günſtig. 

Großbritannien. 


London, 2, Okt. In einem Börſen⸗Artikel 
der Morning Poſt, von welchem man glaubte, daß er 
von den hiefigen Bank- Direktoren herrühre, kam kürz⸗ 
lich folgende bedenkliche Aeußerung vor: „Das Unglück 
der Bank der vereinigten Staaten, die Nichtannahme 
der Tratten auf Hottinger betreffend, iſt, daß ſie mehr 
zur Unterſtützung des Handels thun wollte, als ihr in 
der gegenwärtigen Epoche großen Finanzdrucks gelingen 
konnte. Die Unzulänglichkeit unſerer vorjährigen Ge⸗ 
treide⸗Erndte und die nicht eben ſonderlichen Ausſichten 
für die diesjährige haben, wie ſich Jedermann ſagen 
muß, die Direktoren der Bank von England in die Au⸗ 
ßerſte Verlegenheit geſetzt; unſer Gold⸗Vorrath hat nach 
und nach abgenommen und iſt jetzt unter drei Millio⸗ 
nen Pfund; inzwiſchen finden die Direktoren der Bank 
eine Hülfsquelle in ihrer Bundes ⸗Genoſſin, der Bank 
von Frankreich, die gerade jetzt einen Ueberfluß an ed⸗ 
len Metallen in ihren Gewölben hat und froh iſt, eine 
Gelegenheit zu finden, einen Theil ihrer Laſt los zu wer⸗ 
den, ſo daß, wenn auch noch mehr Getreide eingeführt 
werden muß, für den Bedarf des laufenden Jahrs doch 
Alles gut gehen dürfte, bis die Legislatur irgend eine 
dauernde Abhülfe für ſolcherlei Konjunkturen ausgefun⸗ 
den haben wird.“ 

Die Eroberung von Aden, fagt bie Times, werde 
um einen theuern Preis erkauft ſein. Es ſei ziemlich 
klar, daß der Beſitz der Feſtung das einzige Ergebniß 
der Unternehmung bleiben werde, und daß ſich die Be⸗ 
ſatzung, bis man weitere Bewegungen mache, in der 
traurigſten Lage befinde. Ein Schreiben eines Offiziers 
der Beſatzung äußert ſich alſo: „Denken Sie ſich den 
Krater des Aetna vergrößert und das Innere mit 
ſteinen und den Ueberreſten von Hütten angefüllt, 
gend ein Baum oder ein Strauch, vulkaniſche Sale 
und Hügel auf drei Selten und auf der vierten das 
Meer als der einzige Ausgang aus dieſem Golgatha. 
In dieſen Abgrund find wir von den wilden Stämmen, 
die uns umgeben, eingezwängt, welche im Beſibe der 
anliegenden Küſte uns alle Verbindung abschneiden. Seit 
ſie einen unſerer Leute ſcalpirt und haben, ſind 
wir auf die verfallenen Mauern be beſchränkt, welche uns 


von unſern freundlichen Nachbarn trennen.“ 


Frankreich. 


Paris, 3. Dir. Der Herzog Decazes hat 
nach einem mehrtägigen, Aufenthalte in Fontainebleau 


feine Reiſe me, a. aber ſich nicht, wie man allge⸗ 


mein vermu nach Madrid, ſondern nach ſeinem 
Landſitze begeben. — Der Marſchall Clauzel hat ih 
vor einigen Tagen in Toulon mit mehreren feiner 
legen aus der Deputirten⸗Kammer nach Algier eingeſchiſft⸗ 

Die Journale aus Bourges vom 1. O ent. 
galten mancherlei Details über den Aufenthalt 
des Don Carlos und feiner Familie. 


— RR 


ZA Kin EVD AT IE KA 


erne 
N mit rothem Sammet überzogen, waren für Don 


Tagen hat man an der Thür ſeines Hauſes eine Schild⸗ 
wache aufgeſtellt. Don Carlos unternimmt täglich in 
einem mit 6 Pferden beſpannten Wagen Spazierfahr⸗ 


ten außerhalb der Stadt. een Sonntag 
hörte Don Carlos zuerſt eine Meſſe in feiner Privat⸗ 
Kapelle und begab ſich ſodann mit feiner Gemahlin 


und ſeinem Sohne in dem Wagen des Erzbiſchofs nach 
der N „ e Geiſtlichkeit erwartete 1 8 
wo der Erzbiſchof 
nach einer tiefen Verbeugung den Don Carlos, ſeine 
Gemahlin und den Infanten Don Luis mit Weihrauch 
ſeltſame mittelalterliche Ceremonie 


ten an der großen Eingangs⸗Thüre, 


beräucherte. Dieſe 
ſich auch während der Meſſe. Drei Lehn⸗ 


os und feine Familie hingestellt. Der Infant Don 


Sebaſtian war nicht zugegen; er ſcheint ſich mit einer 
Am Schluſſe der Meſſe be⸗ 


Meſſe begnügt zu haben. 
gleitete die Geiſtlichkeit, mit dem Erzbiſchofe an der 
Spitze, die Spaniſchen Prinzen wieder bis zum Aus⸗ 
tritt aus der Kirche, 

Der Handelsvertrag zwiſchen Frankreich und 
Texas erhält den Beifall der Preſſe nicht. Der Com: 


merce ſagt, daß man vor dem Abſchluß eines Vertrags 


mit einem uncultivirten Lande, und vor der Eröffnung 
eines neuen und ungewiſſen Marktes, den Streit mit 
Mexiko zu einem für den franzöſiſchen Handel günſti⸗ 


gen Ende hätte bringen müſſen, daß jetzt durch die, eine 


Beleidigung für Mexiko enthaltende Aner⸗ 
kennung von Texas hinausgeſchoben ſei. Gleicher Mei⸗ 
nung iſt das Journal de Paris. > 


Madrid, 26. Septbr. In der geftiigen Sitzung 
der Deputirten⸗Kammer trug Herr Mendizabal dar⸗ 
auf an, daß das Miniſterium der Kammer alle auf die 
Abſchließung der Convention von Bergara und den Ver⸗ 
trag mit Mufagri bezüglichen Papiere vorlegen ſolle. 


Die Kammer beſchloß, den Antrag in Erwägung zu zle⸗ 


hen. — Das Miniſterium mißbilligt den von der 


Majorität der Kommiſſion abgefaßten Geſetz⸗Entwurf 


und hat ſich für die Anſicht der Minorität erklärt. 
Am Sonnabend beginnen die Debatten über dieſen Ge⸗ 
genftand, und zwar mit dem Gefeg: Entwurf der Mi- 
norität, der von Herrn Olozaga und ſeinen politiſchen 
Freunden vertheidigt wird. Nimmt die Kammer dieſen 
an, ſo kommt der Entwurf der Majorität gar nicht zur 
Diskuſſion. — Die Hof⸗ Zeitung enthält einen Be⸗ 
fehl des Miniſters des Innern an alle 

amte, Niemanden wegen ſeiner früheren politſſchen 
Meinung zu verfolgen, vielmehr durch freundliches 
Entgegenkommen dazu beizutragen, daß die Karliſten ſich 
der conſtitutionellen Sache anſchließen. 

Folgendes iſt die neu eſte Proklamation von 
Maroto, in welcher er fein Betragen von 
neuem zu rechtfertigen ſucht, feltfame Auf: 
ſchlüſſe für die Zukunft verſpricht und deren 
bereits macht: „Edle und tapfere Basken, ſämmt⸗ 
liche Spanier! Als ich mich entſchloß, die Stelle als 


Chef des Generalſtabes der Armee von Don Carlos zu 


n, kannte ich ſehr wohl den Zuſtand der Un⸗ 

1 dem ©, = Zweige der Verwaltung in 
dieſen Provinzen befanden; aber Zeuge eurer Opfer in 
einem brudermörderiſchen und verheerenden Kriege, durch⸗ 
drungen von der Aufrichtigkeit eurer Abſichten und dank⸗ 
bar für die Beweiſe von Freundſchaft, die ihr mir gabt, 
glaubte ich nur euer Schickſal zu verbeſſern. Sechs 
Jahre eines Krieges, in dem ihr euch die Bewunderung 
der ganzen Welt verdientet, hatten zum Zwecke, die 
jünſche eines Fürſten zu ſtützen; aber die göttliche Vor⸗ 
ſehung, die ſtets über das Glück der ſpaniſchen Nation, 
von der dleſes privilegirte Land einen Theil ausmacht, 
achte, konnte nicht zugeben, daß die Finſterniß trium⸗ 
e und menſchenhaſſende, heuchleriſche und ehrgeizige 

e 


5 erhoben würden, die zum Lohne für eure un⸗ 
en Mühen und Beſchwerden euch nur das 


e 
Schaffot bereiteten. Dieſe Ueberzeugung war allgemein; 


in dieſer Weſſe äußerten ſich mir die verftändigen Män⸗ 
ner aller Orte, durch die ich kam; dieſe Meinung wurde 
mir beſtätigt von den Diviſionschefs und den Führern 
der Corps, die mir die Gewalt über ſie verliehen, und 
war in Schriften, deren Originale ich aufbewahrte, um 
Im n euch bei dem Friedenswerke allen möglichen 
Vortheil zu ziehen; aber ich beſchäftigte mich auch mit 
den Intereſſen des Prinzen und machte ihm die mir am 
vortheilhafteſten ſcheinenden Vorſchläge. 

1 7 die unzertrennliche Gefährtin des Stolzes 
und des Despotismus, ſchloß meinen Hoffnungen die 
Thür. In einer ſolchen Kriſis galt es, einen edeln und 
allen Spaniern zuſagenden Entſchluß zu faſſen oder ſelbſt 
als Opfer einer tyranniſchen und zerſtörenden Reglerung 
u n. Wit wählten den erſtern und ſtellten durch 


enen, großmüthigen und uneigennützigen Ver⸗ 


trag den Frieden in den Provinzen wieder her. Eu⸗ 
ropa betrachtet 


Bewunderung in den Annalen der Geſchichte einen Zug 


von Heroismus leſen, wie deſſen nur Spanier fähig ſind. 
Basken! Kein Haß mehr, keine be 6 Wir find 


alle Brilder durch Geburt, durch ndfäge, - durch 
Wahl; laſſe ſich Keiner von euch durch die Einflüſte, 


Indeß die Un⸗ 


uns: das ſpaniſche Volk ſegnet ein fo 
großartiges Werk, und künftige Geſchlechter werden mit 


4 
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tungen Derer verführen, die, nachdem fie zuerſt die Noth⸗ 


wendigkelt einer Veränderung der Principien verkannt, 


und der Tugenden entbehrend, um auf dem Pfade des 
uten, den wir betreten, zu wandeln, noch die Fackel 
der Zwietracht anzuzünden wünſchen, um ihren blutdür⸗ 


ftigen und Verbeerungsideen neue Nahrung zu geben. 


Navarra bietet uns heute das ſchrecklichſte Schaufpiel 
dar, herbeigeführt von Denen ſelbſt, welche die Religlon 
nde führen und die behaupten, daß wir 
während man nur bei ihnen den 
Diebſtahl, den Verrath und den Mord ſieht. Unſin⸗ 
nige! ihre Reue wird nicht genügen, um ſo viele Ver⸗ 
brechen abzuwaſchen, und wird der Geſellſchaft die ihrer 
Wuth gefallenen Schlachtopfer nicht wiedergeben können. 
Euer Chef, der General Maroto, iſt nicht 
geflohen, wie man euch glauben zu machen ſucht; er 
hat euch nicht um Gold verkauft; er haßt es, und hat 
ſeine phyſiſchen und moraliſchen 
an eurer Spitze zu ſein, 
und gebe Gott, daß ihr ſeine Stimme der Menſchlich⸗ 
keit, der Vernunft und des allgemeinen Wohles nicht 
verkennet. Der Sold, den die Intendanz der Armee 


ſtets im 
Unrecht begangen, 


Navarreſen! 


es nie geliebt; nein! 
Leiden haben ihn gehindert, 


des Generals Eſpartero den Bataillonen, die den Ver: 
trag annahmen, und mehren andern Perſonen zahlte, 
die vier Monatszahlungen an die Generale, Chefs und 


Offiziere, die in Frankreich waren und ſich freiwillig 


ſtellten, um der Regierung Iſabella's II. ſich zu unter⸗ 
werfen, ſind die einzigen Intereſſen, ſtipulirt bel einem 
fo großartigen als edeln Entſchluſſe, zu dem ich bie Hand 
bot, überzeugt, daß ich nicht einen einzigen Tag länger 
im Dienſte des Don Carlos bleiben konnte, aus Grün⸗ 
den, die ſpäter bekannt gemacht werden ſollen. Ich 
fordere Alle und Jeden insbefondere auf, mir das Ge⸗ 
gentheil zu beweiſen, und betrachte mit der Verachtung, 
die ſie verdienen, die ſchändlichen und gemeinen Ver⸗ 
leumdungen von Verkauf und Verrath. Das einſtim⸗ 
mige Handeln des größten Theiles der Armee und der 
Einwohner dieſer Provinzen, um den ſogenannten Frie⸗ 
den um jeden Preis zu erlangen, ſollte nie ſo dargeſtellt 
werden, wie die treuloſen Rathgeber des Don Carlos 
es thun. Ich habe in Allem nur nach dem Wunſch 
und Rathe der Chefs gehandelt, ſo wie nach dem von 
euch Allen, wie ihr mir ihn bei tauſend Gelegenhel 
zu erkennen gabt; in Allem hatte ich das allgemeine 
Wohl der Menſchheit und des Vaterlandes, welch 


erſte Pflicht des Menſchen if, vor Augen; und allein 


fühle ich, daß die Unbeständigkeit einiger Chefs mir 
öffentlichen Be⸗ , 


nicht geſtattete, fo großartig, als ich mir es vorgeſetzt, 
zum Ziele meiner Wünſche zu gelangen; glücklich, wenn 
meine Mühen, meine Gefahren und meine wahrlich 
nicht gewöhnlichen Opfer die allgemeine Bllligung ver⸗ 
dienen; das iſt Alles, was mein Herz erſtrebt. — Bei 
der erſten Zuſammenkunft, die ich mit dem General 
Eſpartero hatte, verſtändigten wir uns nicht wegen der 
Fueros, die nicht geſichert waren, und wir trennten uns, 
um die Feindſeligkeiten wieder zu beginnen. Zu dieſem 
Zwecke gab ich die nöthigen Befehle und bezeichnete die 
Punkte, welche die Truppen beſetzen ſollten; aber da 
ſtieß ich auf neue Schwierigkeiten; wan widerſetzte ſich 
dem Gefecht, und dieſer Umſtand beſtimmte mich, die 
Chefs zu ernennen, die ſich in das Hauptquartier Eſpar⸗ 
tero's begeben ſollten, und es wirklich auch thaten, um 
den definitiven Abſchluß des Vertrages zu Stande zu 
bringen, an dem ich keinen andern Antheil nahm, als 
ihn, unterzeichnet von den unten genannten Perſonen, 
in Empfang zu nehmen. Ich wache auch die Namen 
Derer bekannt, die mie für die Divifion von Biscaya 
ihre Vollmacht gaben, nebſt einem Briefe des General⸗ 
commandanten Iturriaga, der ſicher für die detaillirte 
Geſchichte von Intereſſe ſein wird, die ich von fo denk⸗ 
würdigen Ereigniſſen ſchreiben werde, damit Der, wel: 
cher denkt, der mehr die Kenntniß der Wahrheit als 
den Einfluß der Laune wünſcht, ſich ein ſicheres Urtheil 
bilde, die Zufälle abtwägend und den Umſtänden ihren 
gebührenden Antheil gebend. Bilbao, im Sept. 1839. 


Rafael Maroto. — Liſte der Chefs, die zum Ver⸗ 


trage beitrugen und ihn unterzeichneten: Die Generale 
Simon de la Torre, Antonio Urbiſtondo, Angel Maria 
de la Fuente, Generalauditeur; der Brigadier Joſe Igna⸗ 
cio de Iturbe; Oberſt Manuel Alparez Toledo; Briga⸗ 


dechef Hilario Alonſo Cuevillas; Brigadier Francisco 


Fulgoſo; Brigadier Juan Cabanero; die Bataillonskom⸗ 
äh Antonio Diaz Mogrobejo, Manuel Laſala 
und Joſc Fulgoſo; Kommandant der Kompagnie der 
Sergeanten und Kadetten Leandro de Egula; Artillerle⸗ 
Kommandant Francisco de Paula Selga; die Escadrons⸗ 
Chefs Manuel de Sagaſta und Pantalon Lopez Ayllon; 
Kavalerle⸗Brigade⸗Chef Fernando Cabanas.“ Folgt die 
Lifte der Chefs von Guipuzcoa, welche Vollmachten zum 

ndeln gaben, 
nat Brigade: und Bataillons⸗Kommandanten. Ferner 
die Liſte der Chefs der Diviſton von Biscaya, Antonio de 
Goyrige der Spige, und 18 Brigade⸗ u. Bataillons⸗Kom⸗ 
mandanten Hierauf folgender Brief: „Andoaln, 18. Aug. 
1839. Mein verehrter General! Diefen Morgen hatte ich 
eine Unterredung mit Aldave, von Elio geſchickt, um zu er⸗ 
fahren, in welcher Stimmung ſich unſere Diviſion be⸗ 


finde. Wir ſagten ihm aufrichtig unſere Art zu denken, 


die Einſtimmigkeit, in der wir uns befinden, keinen 


Schritt zurückzuthun, und unſern feſten Entſchluß, uns 


General Iturriaga an der Spitze J 


ſer Unternehmen zu Ende zu führen. Wenn ich das 
Vergnügen habe, Sie in ein Paar Tagen zu ſehen, 
werden wir des Weitern ſprechen. Ich habe ſogar zu 
Aldave, der heute nach Etchalar zurückgekehrt iſt, geſagt, 
wie Sie nicht wollten, daß auch nur ein einziger Schuß 
auf das fünfte Bataillon geſchähe, und daß er es Elio 
ja ſagen möge. Er verſprach es zu thun. — Se. Ma⸗ 
jeſtät hat Toloſa geſtern verlaſſen, um mit Ihnen eine 
Unterredung zu haben, die, wie ich vermuthe, ſtatthaben 
wird. Komme was da wolle, wir ſind hier unverän⸗ 
derlich! Bernardo Iturria ga.“ 


Belgien. 


Brüſſel, 3. Oktober. In Ghent iſt es zu un⸗ 
ruhig en Auftritten gekommen. Alle Fabrikan⸗ 
ten in Ghent hatten nämlich feit einiger Zeit die Löh⸗ 
nung ihrer Arbeiter herabgeſetzt, mit Ausnahme 
des Herrn van Gandt. Seit zwei Tagen folgte auch 
dieſer dem allgemeinen Beiſpiel. Ein Haufen feiner da’ 


mit unzufriedenen Arbeitet verſammelte ſich am 30. Sep⸗ 


tember Nachmittags vor deſſen Fabrik, um die Arbeiter, 
welche dennoch fortarbeiten wollten, daran zu verhindern. 
Die Behörden nahmen jedoch ſofort ihre Maaßregeln 
und entwickelten bedeutende militäriſche Streitkräfte. Deſ⸗ 
ſenungeachtet blieb das Volk von Nachmittags 4 Uhr 
bis Mitternacht in den Straßen, in zahlreiche Gruppen 
vereinigt, welche das vorllberziehende Militär anſchrieen 
und höhnten. Namentlich war der Kommandant van 
de Poele das Ziel des Haſſes der Menge, es flogen ſo⸗ 
gar einige Steine nach ihm. Weiterer Unfug und Ver⸗ 
haftungen kamen nicht vor. Zu gleicher Zeit fand auf 
dem Rathhauſe eine große Verſammlung von Fa⸗ 
britanten Statt. Der Zweck war die Bildung einer 
Geſellſchaft zun Hebung der Baumwollenfabriken, nicht 
nur von Ghent, ſondern des ganzen Landes. Es wurde 
die Bildung eines Central⸗Comité's in Ghent beſchloſ⸗ 
fen, das proviſoriſch mit 21 Mitgliedern gebildet wurde. 
Actien von 5 Frances werden die Koſten der Geſellſchaft 
decken. Vier Actien geben. sine, Stimme. Dauptficz 
lich ſoll die Regierung um Maßregeln zur Hebung der 
Baumwollen = ſaktur angegangen werden. Schon 

20ſten hatte eine Verſammlung von Arbei⸗ 


een, unter dem Vorſitz der Herren Bartels, Jottrand 


und Kats ſtattgefunden. Es wurde eine Bitefeprift. bes 
ſchloſſen, um die ſofortige Zuſammenberufung der Kam⸗ 
mern zu verlangen, damit Maaßregeln für die Baum⸗ 
wollenfabriken getroffen werden könnten, und eine neue 


Verſammlung aller Arbeiter auf Mittwoch den Lten auf 


der Place de Vendredi angeſagt.— Der Messager de 
Gand, ein orangiſtiſches Bite, enthält einen aus⸗ 
führlichen Bericht über die Ereigniſſe in Ghent, wonach 
dieſelben einen ziemlich orangiſtiſchen Anſtrich hatten. 
Man hörte zwar auch ein Mal das Geſchrei: Es lebe 
die Republik! aber hundert Mal kehrte der Ruf wieder: 


Es lebe der Prinz von Oranien, es lebe der 


König Wilhelm! ja man ſtimmte das bekannte ora⸗ 


niſche Volkslied: Voila pourquoi nous aimons les Nas- 


zau an und ſang es bis zum letzten Verſe ab. Dabei 
wurden die Freiheitsbäume umgeriſſen und zwar mit 
unſäglicher Anſtrengung, weil es den Leuten an den ge⸗ 
hörigen Inſtrumenten dazu fehlte. Ehe man fo weit 
gelangte, den erſten Baum zu zerſtören, folgten ſich 2 
Stunden lange Angriffe auf den Baum, welche das Mi⸗ 
litair abzuſchlagen hatte. Zuletzt wurde der Komman⸗ 
dant van de Poele nebſt ſeiner Begleitung durch Stein⸗ 


würfe genöthigt, das Feld zu räumen und dann zog ſich 


auch das Mititair vor dem wüthenden Volke zurück, 
demſelben den Freiheitsbaum überlaſſend. Man legte 
nun Feuer daran und ſchleppte endlich die Ueberreſte durch 
die Straßen, bis ein Bajonetangriff und mehrere Ge⸗ 


wehrſchüſſe um halb 1 Uhr Morgens das Volk ausein⸗ 


ander jagten. Die Truppen ſcheinen übrigens in die Luft 
gefeuert zu haben, denn es wurde niemand getroffen und 
nur von einer Kugel ſah man an einem Haufe die Spur, 
aber fo hoch, daß fie nicht auf das Volk gerichtet ges 
weſen ſein konnte. Unter den Verhafteten befand ſich 
auch einer der Mäpelsführer, welcher an der Spitze eis 
nes Haufens ährend rief: Es lebe der Prinz von 
Oranſen! und dem Polizei⸗Kommiſſair, welcher ſich ihm 
entgegenſtellte, mit der Fauſt in das Geſicht ſchlug. Am 
Aten Morgens hatten ſich die Fabrikarbeiter, der Verab⸗ 
redung gemäß, zu mehreren Tauſenden auf der Place du 
Vendredi verſammelt, von wo fie vor das Gouverne⸗ 


mentshaus marſchirten, und dort eine Deputation von 


Werkführern und Arbeitern abſendeten. Der Gouver⸗ 
neur antwortete, daß das Verlangen des Verbots der 
fremden Baumwollenwaaren nicht von ihm auf der Stelle 
bewilligt werden könne; er könne nicht einmal eine Ant⸗ 
wort ertheilen, indeß ſolle diefe am 4. Oktober erfolgen. 
n der Zwiſchenzeit wolle er ſelbſt nach Brüſſel reiſen. 
Das Begehren, daß die Ausfuhr des Getteldes verboten 
werden ſolle, ſei bereits in Erfüllung gegangen. Die 
Arbeiter ſchienen nicht geneigt, auf dieſe Antwort hin 
ihre Arbeit wieder aufzunehmen und marſchürten zu neuen 
Berathungen nach der Place du Vendredi zurück. — 


Eine Nachſchrift des Messager de Gand vom Aten lau- 


tet: „Man meldet uns, daß das Volk, unzufrieden mit 
der Antwort des Gouverneurs, am Stadthauſe die Sprit⸗ 
zenleute und Polizeibeamten mit Pflaſterſteinen angegrifs 


fen hat. Arbeiter vollenden ihre geſtrige Zerſtörung am 


9 
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Sreiheitsbaume, und bemühen ſich, auch das no h ſteh n Homzepathie auszuſprechen im Stande fein, da, wenn 


gebliebene Ende aus der Erde herauszuarbeiten. 
a Das „Journal des Flandres“ giebt folgende De: 
ails, deren Aechtheit es verbürgt, über die Gräfin 
enriette d'Oultremont, die, wie das allgemeine 
rücht geht, der König von Holland helrathen wird: 
ie Mlle. Henriette d' Oultremont iſt die Schweſter des 
Grafen d. Dultremont, der die Prinzeſſin de Ligne (Mlle. 
uras), die Mutter unſers Ex⸗Geſandten zu London, 
geheirathet hat. Die Gräfin Henriette iſt jetzt 43 Jahr 
t. Sie war Ehrendame bei der verſtorbenen Königin. 
Ihre Schweſter iſt dies gegenwärtig noch bei der Prin⸗ 
zeſſin von Oranſen. Beim Tode der Königin verließ 
die Gräfin Henriette Haag und ging trotz dem inſtän⸗ 
digen Erſuchen König Wilhelms, zu bleiben, nach Bel⸗ 
gien zurück. Nach ungefähr einem Jahre kam ſie mit 
ihrem Bruder wieder nach dem Haag. Sind wir gut 
unterrichtet, fo war es im Monat Februar, als 
der König ihr die Heirath vorſchlug. Sie wird einen 
o ehrenvollen Antrag nicht zurückweiſen, fie. hat aber 
dem König bemerkt, ſie könne nicht im Haag wohnen, 
Io lange ihre Stellung nicht definitiv geordnet wäre. 
eitdem bewohnt die Gräfin Belgien. Ihr feſter Ent⸗ 
ſchluß hat den des Königs nur noch verſtärkt. — Die 
egner der Hefrath beſtehen untern andern darauf, daß 
die Gräfin von mütterlicher Seite nicht adelig ſei: denn 
ihr Vater hatte die Wittwe eines Antwerpener Kauf⸗ 
manns gehelrathet. 2 
— . —ͥ— q — — 
= „ 
Letzte Entgegnung auf Nr. 223 und 224 die 
In Puchelt's debt, 4. Ba x 
In Puchelt's mediz. Annalen 4. Band 2, Heft, 
ſagt derſelbe von einem Dr. Mittelſteg? in Nr. 288 6% 
fer Blätter cititte Dr. Pauli zu Landau: Ein Arzt ſollte 
ſterben, ehe er über die Allmacht ſeiner Kunſt, in die 
ihn die Univerſitätsjahre fo feſt eingewiegt ar am 
Krankenbette fo. schmerzlich enttäuſcht wird. Manche 
Aerzte verläßt freilich dieſer ſüße Taumel das ganze Le⸗ 
ben nicht, ſie ſind glücklich, denn es kommt ihnen nie 
ein Skrupel rechtgläubig verſchreiben fie ihre 
Recepte und begleiten den lege artis Ver: 
ftorbenen zu Grabe. Aber für die, fo nicht beſtän⸗ 
dig ſchlummern, iſt das Erwachen ſchrecklich. — Der be⸗ 
rühmte Brera ſagt: wenn gleich die Homöopathie von 
den Einen als unnütz, von den Andern als ſonderbar 
verſchriten wird, und Vielen als abgeſchmackt und wun⸗ 
derlich erſcheint, fo iſt dennoch nicht zu verkennen, daß 


fie gegenwärtig in der wiſſenſchaftlichen 232 ſo gut wie 


bat ihr 


e „ihre 


andere Doktrinen beſteht; fie 
ſchriften, ihre Ke 25 
ihre öffentliche tum 
lens müſſen ihre Feinde ſelbſt fie in die Geſchichte der 
Medizin mit aufnehmen, denn ihre gegenwärtige Stel⸗ 
lung erheiſcht es. — Wehe dem Arzte, welcher glaubt, 
daß er morgen nicht lernen könne, was er heute noch 
nicht weiß. Hören wir denn nicht alle Tage Klagen 
über die Unzulänglichkeit oder die Ungewißheit der Heil⸗ 
kunde!? Und ſind es denn nicht eben jene gelehrteſten 
und in der Praxis glücklichſten Aerzte, welche gerade an 
der Solidität ihrer Kenntniſſe zu zweifeln verſte⸗ 
hen? Dieſes Gefühl hat gewiß die meiſten deutſchen 
Aerzte, welche ſich an das Studium der Homöopathie 
wagten, geleitet, als ſie ihren Widerwillen gegen die 
neue Lehre beſiegten. — Wolff ſagt (die Homöopathie, 
beſprochen bei den Ständen des Großherzogthums Heſ⸗ 
ſen⸗Darmſtadt. 1839) die Hauptſache: das Heilprincip 
fo wie feine Anwendung des Quale der geprüften Arze⸗ 
neien, blieben bis jetzt unwiderlegt,, und werden dies 
auch wohl bleiben, deſto mehr aber eiferte man nur über 
die Nebenſache, die Technik und die Quantität der 
Arzneigaben; woraus denn freilich gar manche Entſtel⸗ 
ler der Wahrheit gern die Hauptfache machen möch⸗ 
ten, um in Ermangelung beſſerer Mittel auf dieſem uns 
würdigen Wege die verhaßte Homöopathie beiſeite zu 
ſchaffen. Auch viele Scribler und Kritikaſter haben ſich 
über die Homöopathie und beſonders über ihren Grün⸗ 
der auf die unſchicklichſte Weiſe in Witz und Spott aus⸗ 
gelaſſen, allein der Sache ſelbſt beſonders dadurch um 
ſo mehr genützt, daß die Schande und Verachtung von 
dem vernünftigen und rechtlichen Theile der Unterrichte⸗ 
ten bereits längſt auf ihre Urheber zurückgefallen iſt. 
1 ae 3 manner und tüchtigen Män⸗ 
P noch ſehr viele andere hinzufügen 
kann, dergleichen Urthrite | — F 
werden, giebt es doch noch A : . 
. erzte, welchen die Ho 
möopathie nur lächerlich erſcheint und ene 
weil dienen will? Unmöglich kann oder ar; ‘ 4 
fahrener ene welchem die Schwächen feiner Kunſt be 
kannt ſind, und welchem der unangenehme me 5 
lich vorkommt, der ſich durch das wechſelnde Verte = 
der Kranken zur neuen Heilmethode zu feinem Bde 
fen bemerkbar macht, die Homöopathie als einen Kana⸗ 
rienvagel oder dergl. angenehmen Kurzwell betrachten, — 
vielmehr dieſelbe nicht ſelten für einen Ra ben oder 
Geier anzuſehen gemüſſigt ſein, wenn ſeine Patienten, 
der Allsopathie überdrüßig, einem homöopathifchen Arzte 
anvertrauen. — 
Unmöglich kann ferner ein ſolcher Arzt wie Pr. Ta⸗ 
erg ein vernünftiges Mirheil für oder wider die 


Lehrer und ihr Publikum. olens vo- 


durchdrungen, daß er gern 


kannt gebliebene Heilmethode 


er auch deren Literatur kennen ſollte, er nicht mit dem 
heiligen Ernſte, welcher dem Studium der Heilkunde 
gebührt, ſondern lediglich in der Abſicht mit derſelben 
losgezogen find. - Dem Arzte aber, der feine eigene 
Wiſſenſchaft, oder einen dazu gehörigen Theil, zu ver⸗ 
fpotten ſich bemüht, kann man mit Recht zucufen: 
Die Wunden der Kranken fordern andern Balſam, als 
glänzenden Wiz. \ 
Gegen ſolche Männer würde ich mit zu ungleichen 
Waffen kämpfen, da mir die Wiſſenſchaft und alles 
darauf Bezügliche heilig iſt, vor Allem aber der gegen⸗ 
wärtige Standpunkt der Heilkunſt, nachdem ich denſel⸗ 
den genau kennen gelernt, zu ernſt erſcheint, um dar⸗ 
über ſcherzen zu können, daher ich auch weit entfernt 
davon bin, dergleichen Männer ferner als meine Gegner 


zu betrachten, und es ihnen überlaſſe, ſich aus ihrem 


Verſteck hervor nach Herzensluſt zu kurzweilen. Sie ha⸗ 
ben ſich ſelbſt ihr Urtheil geſprochen. — Nur zur Ehre 
der Hombopathie und meines eigenen Heilverfahrens 
will ich noch Folgendes anführen. 

Wie wenig Wahrheit die in Nr. 224 d. Bl. be⸗ 
findliche Entgegnung enthält, davon mag ſich Jeder aus 
der Beilage zur Allgemeinen Zeitung Nr. 244 vom 185 
Sept. 1839 unter dem Artikel: „Dr. Hahnemanns 
60ſtes Doctor⸗Jubiläum und die Homöopathie“ Über: 
zeugen. Dort findet man im Gegenſaz zu dem von T. 
Erzählten, daß die Homöopathie in Italien bedeutende 
Fortſchritte macht, namentlich in Palermo, Rom, Mai- 
land, Venedig, Piemont, Turin. Der Papſt und ſeine 
Regierung iſt der Homöopathie ausnehmend zugethan. 
— In England iſt allerdings die neue Heillehre von 
allgemeiner Anerkennung am weiteſten entfernt, aber kein 
Land liegt hinſichtlich der Heilkunſt ſo ſehr im Argen, 
als England. Man purgirt und laxirt dort die Men⸗ 


ſchen mit Calomel und andern angreifenden Mitteln; 


man Japft ihnen das Blut gallonenweiſe ab; man läßt 
die Patienten täglich und regelmäßig — wie bei uns 
die gefunden Erbſen und Linſen — Schachteln von 
Pillen verſchlucken, und das Klyſtler iſt bei vielen zur 
regelmäßigen Recreation geworden. — Doch ſieht man 
nach Paris vornehme und reiche Engländer ſchaarenweiſe 
kommen, um ſich homsopathiſch behandeln zu laſſen. 
Jeder nach England zurückkehrende Geheilte ſchickt dann 
wieder ein Dutzend andere Kranke herüber. In Dublin 
bekennen ſich ſchon angeſehene Aerzte zu der neuen Hell: 
methode. — Bis in die iberiſche Halbinſel iſt ſie vorge⸗ 
drungen. Inmitten der Schrecken des Bürgerkrieges hat 


dr 


an der 


ausgezeichnete Miniſter Fereira fo eben für die Errich⸗ 
tung und Unterhaltung einer homöopathiſchen Heil⸗An⸗ 
ſtalt eine Subſeription angekündigt, und ſich bereits in 
Paris nach einem Homöopathen erkundigt, der dieſer 
Anſtalt vorſtehen könnte. — In Frankreich iſt nach 
Deutſchland die neue Heilmethode am weiteſten verbrei⸗ 
tet. Nach Paris, welches mehr als 30 homöopathische 
Aerzte zähtt, zeichnet ſich yon am meiſten aus. Die 
dortige homdop, Geſellſchaft zählt 12 Mitglieder, an ihrer 
Spitze ſteht der ausgezeichnete Stadtarzt Dr. Jone. Mar: 
ſeille zählt 8 homöop. Aerzte, worunter 2 Aerzte des Hotel 
Dieu. Von Toulon, Nismes, Bordeaur, Nantes, Li⸗ 
moges ꝛc. können wir ihre Zahl nicht angeben; fie ift 
aber Überall bedeutend, und keine nur einigermaßen an⸗ 
ſehnliche Stadt im Süden und Weſten iſt ohne homöo⸗ 
pathiſchen Arzt. Eben ſo 75 der Normandie. In Ber⸗ 
nay hat vor kurzem ein 65jähriger Arzt die neue Heil: 
methode mit der alten vertauſcht. Welche Fortſchritte 
fie im Oſten, namentlich in Straßburg, Mühlhauſen, 
Colmar, Nancy und Genf gemacht, iſt in Deutſchland 
wohl fo gut bekannt wie hier u. w. x 
Wie ganz anders find dieſe Notizen, als die in bie: 
ſen Blättern mitgetheilten! würde ich nicht dieſes Bei⸗ 
ſpiel genügend halten, um den rad der Glaubwürdig⸗ 
keit des T. zu zeigen, fo würde ich eben ſo leicht die 
übrigen Angaben über den Standpunkt der Homöopa⸗ 
thie entkräften können. — Doch Sapienti sat. 
Schreiber dieſes iſt durch tauſendfache Beweiſe von 
den Vorzügen der homöopathlſchen Hellkunſt in einer 
glücklichen Praxis von deren Werth ſo vollkommen 
zugeſteht, wie er die ihm fo 
zu dem Kampfe mit dünkelvollen 
Erkenntniß von der ſegensreichen 
Heilkunſt für die Behandlung 
zu ſchöpfen ſich vermögend 
fühlt. Auch er ſtudirte die ältere Heilkunde mit Fleiß 
und Liebe, auch er benutzte jede Gelegenheit, dieſelbe ge⸗ 
nau kennen zu lernen, bis ihn die hoffnungsloſe Krank⸗ 
heit einer theuren Anverwandten auf die glückliche Idee 
brachte, zum Heile derſelben eine ihm bis dahin unbe⸗ 
f kennen zu lernen und zu 
problren. Damals lernte er fühlen, wie wahr die 
Worte des Dichters ſind: | 
O, glücklich! wer noch hoffen kann, 
Aus dieſem Meer des Irtthums aufzutauchen, 
as man nicht weiß, das eben brauchte man, 
Und was man weiß, kann man nicht brauchen, 


nöthige geiſtige Kraft 
Gegnern nur aus der 
Bedeutung der neuen 
menſchllcher Krankheiten 


die Homöopathie in Spanien Wurzel geſchlagen. Das 
rganon iſt bereits zum a ide 


fiehe dort ge ber reel ung. Seien | | 
hat der vormalige, durch feine große ſehrſamkeit fo 


Er lernte ſich bald üb 
über Gegenſtäͤnde feiner Kunſt 
abſprechen dürfte, — denn 


ſich vertraut macht, 
an ihr ausfindig zu machen. 
es doch alsdann, daß unter den vielen von 
neten Laien über die gegenwärtig ſtreitenden 
der Heilkunſt herausgegebenen Schriften 
ſich vorfindet, worin die Homöopathie fo hart 
men würde, als ein Molicre, Rouſſeau, Mi 
ner) mit bitterer Satire gegen die herrſchende 


überzeugen, wie wenig der Arzt 
ohne eigene Erfahrung 
je vertrauter er mit dem 
deſto mehr fand er deſſen 


neuen Heilverfahren wurde, 


Prinzip beſtätigt, deſto beglückender deſſen 8 Nichts 


N i ihm dacbietenden Thatſachen 
deſto weniger hat er die 5 Lace keten und Blößen 

— Auffallend genug iſt 
ausgezeich⸗ 
Parteien in 
1 
mitgenom⸗ 
es (Fech⸗ 
Heilkunſt 
immer ſtreng geprüft, und ſo wie er für die Wahrheit 
deſſen, was er getreu beobachtet, ſtels mit feinem Na⸗ 
men und ſeiner Ehre eingeſtanden, ſo hat er es immer 
vermieden, Ultriſt zu werden, und ſich bemüht, diejenige 
gemäßigte und unbefangene Anſicht von dem Werthe 
der verſchiedenen Heilmethoden zu behalten, welche ledig⸗ 
lich eine glückliche Praxis bedingen kann. Die Hombo⸗ 
pathie iſt ihm trotz ihrer außerordentlichen Vorzüge im⸗ 
mer nur als ein Mittel erſchienen, den Zweck der Heil⸗ 
kunſt — den Kranken heilen — leichter und ſiche⸗ 
rer erreichen zu können, und ſein Streben immer da⸗ 
hin gerichtet geweſen, nicht ſowohl als guter Homöo⸗ 
path, denn als guter Arzt zu gelten. 

Eine hinreichende Menge Elienten können wohl als 
Zeugen auftreten, daß Schreiber alle feine Kranken nach 
den Grundſäͤtzen der homöopathiſchen Heilmethode bes 
handelt, kann oder will aber ein College, oder ſonſt je⸗ 
mand mit ihm rechten, daß er in einzelnen Fällen aus⸗ 
nahmsweiſe auch andere Hülfsmittel anwendet, — 
fo kann er dieſen Vorwurf ruhig und faſt mit 
Stolz aufnehmen und an die Worte Rau's erinnern 
(über den Werth des hombopathiſchen Hellverfahrens): 
„Würde es nicht lächerlich ſein, die höchſt nothwendige 
Ueberfahrt über einen Strom in einer Ruderbarke des⸗ 
halb nicht vornehmen zu wollen, weil gerade kein Dampf⸗ 
ſchiff vorhanden iſt? — Die kleinen Dofen der Homdos 


pathie find Nebenſache, und von den meiſten Homöo⸗ 


pathen der Gegenwart anerkannt, daß zufolge den Ge⸗ 
ſetzen jeder natürlichen Reaction, je nach Empfänglich⸗ 
keit, Temperament, Alter, Geſchlecht des Kranken und 
der Natur feines Leidens elne andere Dofis des ſperifi⸗ 
ſchen Heilmittels anzupaſſen ſei. Derohalden bedarf der 
homöopathiſche Arzt auch bisweilen der Apotheke, wenn 


läßt, — iſt aber dann nichtsdeſtoweniger Homöopath, 
ſeloſt wenn er in eine 72 Rezepte in die 
Apotheke geſchickt hätte. olff ſagt a. a. O., „Wer 
die Homöopathie nur einigermaßen kennt, wer nur im 


rufenen kleinen Gaben ebenſo wenig den Homso⸗ 
pathen, wie die virrufenen großen Gaben den Al⸗ 
löopathen machen, und daß der Allopath ebenſo wenig 
zum Homöopath wird, wenn er kleine Gaben verord⸗ 
net, wie dieſer dann zum Allopathen, wenn er. große 
Gaben verordnet. 

Hahnemann aber hat jedenfalls mit ſeltenem Scharf⸗ 
blick das Schickfal ſeiner großen Entdeckung vorgusge⸗ 
ſchen als er ſeinem Organon das Motto auf die Stirn 

rie 2 j 
8 aucdle sapere. 
Breslau, den 28. Septbr. 1839. 


r. Lobethal. 
Wiſſenſchaft und Aunſt. i 
— Am 6. Oktober iſt Spontinis Oper, die „Veſta⸗ 
lin“ in Berlin zum hundertſten Male aufgeführt worden. 
Bei dieſer Gelegenheit liefert die Staatszeitung über biefe 
Oper, welche bereits durch 28 Jahre in Berlin mit fie 
tem Beifalle aufgeführt wurde, nachſtehende in 
hiſtoriſche Notizen über das Entſtehen und die Auffüh⸗ 
rungen derſelben. Als Spontini, der 1784 zu Jeſi im 
Kirchenſtaat geboren wurde, im Jahre 1804, ein zwan⸗ 
zigjähriger Jüngling, nach Paris kam, hatte er in feinen 8 
Vaterlande bereits 16 Opern komponirt, meiſtens rd 
ſche, doch auch drei oder vier der ernſten Ga u ie 
hatten faſt alle lebhaften Beifall ar jean Wi 
Paris, wo er zuerft auf dem Theät ti ing 


re Fey 
filosofa, 
fand feine feurige Muſik bold Anerkennung, fonnte 


N 


m 
einer feiner komiſchen Opern, la finta Io 8. 
er durch die drei erſten Werke, die er in, Frankreich kom: 
ponirte, die Stimme des Publikums . gewinnen, 
wenn auch Kenner fein Talent, Be gen wußten. 
Auch eine Partei Oppoſition kehrte ſich gegen ihn heraus; 


f i nur dieſer die ungünſtige A 
wenigſtens ſchreibt Jouß nut 9 age uf 
e der Spar Ia petite maison zu, welche Sp 


0 
18 l. deſſen Werke, Theil 19) ſeczte, als er dies 
Rs TR die ſchönſten gooffningen auf den Kom⸗ 


ſchlug ihm am Tage nach der dan 

ächften rbeit den Text der „Veſtalin“ 8 . 
enig Mühe, dies großartige erk, — mit der 

Autor, durch Glucks Opern begeiſtert, eine ganz mau 1 

dhe Dre zu When mure, um 1 

mit ihm zugleich die bedeutendſten Ke mie roy fle 


Spontini ſogleich einging. Es koſtete aber ni 
Bahn betrat, und wofür ihm bekanntlich i 
warben, — auf dem Theater der 


de musique zur Darftellung zu bringen; nur durch 
die 5 5 Gunſt, Bonn die Kaiſerin Joſephine 
den jungen talentvollen Tondichter beehrte, konnten die 
vielfachen Hinderniſſe beſeitigt werden, die ſich der Auf⸗ 
führung entgegenſtellten. Endlich wurde zu den Proben 
eſchritten, und ſo wie man die Oper nur erſt gehört 
8 zweifelte man nicht mehr an ihrem Erfolg. Der 
Kaiſer — fo erzählt Caftil Blaze in einer Geſchichte der 
lyriſchen Theater von Paris — ward davon unterrichtet 
und wollte die Haupt⸗Piecen des Werkes hören; ſie wur⸗ 
den am 14. Februar 1807 von ſeiner Kapelle in den 
Tuilerien ausgeführt. Napoleon war ſehr zufrieden mit 
der Muſik und prophezeite dem Komponiſten einen dedeu⸗ 
tenden Succeß. „Ihr Werk“, ſagte er zu ihm, „enthält 
eine Fülle neuer Motive; die Deklamation darin iſt wahr 
und mit muſikaliſcher Empfindung wohl verbunden; ſchöne 
Arien, Duetten von unfehlbarer Wirkung, ein hinreißen⸗ 
des Finale; vor Allem aber bewundere ich den Trauer⸗ 


marſch. Gewiß, mein lieber Spontini, Ihre Oper wird 


großes Glück machen, und fie verdient es“ Am 15. De: 
zember 1807 fand die erſte Aufführung ſtatt, und Spon⸗ 
tinis Ruf ward für immer begründet. Die Mufit — 
ſagt Jouy — machte Epoche in den Theater⸗Annalen, 
und der Autor wurde ſofort den Komponiſten erſten Ran⸗ 
ges beigezählt. Im Jahre 1823, wo Jouy, der Dichter 
des Textbuches der Veſtalin, feine ſaͤmmtlichen Werke 


— ei 


herausgab, konnte er ſchon mehr hls zweihundert Vor⸗ 
Sie war auch 


ſtellungen dieſer Oper zu Paris zählen. 
bald ins Italſeniſche überſezt worden und auf dem Thea⸗ 
ter San Carlo in Neapel drei Jahre hinter einander das 
bedeutendſte Zugſtück geweſen. In Berlin wurde ſie am 
18. Januar 1811 durch den damaligen Kapellmeiſter 
Bernhard Anſelm Weber, der in ihrem Schöpfer einen 
wilrdigen Nachfolger Glucks erkannte, zuerſt auf die 
Bühne gebracht. 


— Aus Wien berichtet man folgende Theaternotizen: 


Dem. Peche iſt endlich geneſen aus Gräfenberg hier 


wieder eingetroffen. — Fräulein von Haſſelt, fo heißt 
es, wird ſich vermählen, und zwar mit einem Kompoſi⸗ 
teur Herten Barth, wegen deſſen ſich ſchon früher ihr fer⸗ 
neres Peopgune in München zerſchlagen haben ſoll, da 
fie die Bedingung ſetzte, daß 33 Barth als Kapellmei⸗ 
ſter angeſtellt werden müſſe. Dem. Lutzer hat in ihrem 
neuen Kontrakt ihre Gage in der That auf 10,000 Gul⸗ 
den K. M. gebracht, dabei ſollen die chikanirenden Künſt⸗ 
lercapricen dieſer beiden Damen nicht geringer geworden 
ſein. Eines Tenoriſten bedürfen wir, ſo wie die meiſten 
Operbühnen, allein woher? Man unterhandelt mit Hrn. 
Schmetzer in Braunſchweig; allein ihn bindet noch 
Kontrakt, und von einem Engagement iſt keine Rede, 
wenn nicht der Herzog, aus Rückſicht für die weitere 


Ausbildung deſſelben, oder um unſerm Hof gefällig zu 
ſein, Gnade für Recht ergehen * e 

— Man ſchreibt aus Dresden vom 1. Oktober: 
„Demoiſelle Bot go rſchek hat plötzlich ihre Entlaſſung 
erhalten; die Urſache iſt ein Streit mit der Hoftheater⸗ 
Direktion, indem Demoiſelle Botgorſcher mit Trotz dar 
auf beſtand, daß ihr die Partie des Othello für immer 
zagetheilt werden ſolle.“ — Desgleichen ift vor Kurzem 

täulein Auguſte v. Hagn in Berlin von dem Herrn 
heater⸗Intendanten plotzlich entlaffen, weil ſie die Ueber⸗ 
nahme einer Rolle verweigerte. 

— Zwei wichtige Erfindungen im Bereſche der Kunſt 
8 drucken, ſind in Paris gemacht und dei der letzten 
nig derbe Ausstellung durch Proben zur öffentlichen Kennt⸗ 

iß gebracht worden. Die erſte beſteht darin, mit einem 
f ruck und einem Satz viel farbige Drucke zu lie; 
a a8 durch Hülfe einer Maſchine (deren Preis 550 
Fr. iſt), bewerkſtelligt wird. — Die zweite iſt noch wich⸗ 
u denn fie beſteht in einer neuen Methode der 
1 Werk wie; die faſt ohne alle Koften, nämlich für 
ei el erk von 100 Bogen mit einem Friedrichsd'or her? 
2 ellen if. Wenn ſich beide Erfindungen in der Praxis 
ewähren, ſo ſind ſie unläugbar von unſchätzbarem Werth. 
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Breslau, den 10. Oktober 1839. 


nomie⸗ und Regierungs⸗Rath, im 49ten Jahre 


i 8 Jenke, geb. Weinhold, den Öten 


Breslau, den 11. Oktbr. 1839. 


Daguerre's große Erfindung! 
So eben erſchien und iſt in der Buchhand⸗ 

lung G. P. Aderholz in Breslau (Ring: 

und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53) zu haben: 


Das Daguerrotyp 
oder 
die Erfindung des Daguerre, 
di 


e 
mittelſt der camera obscura und des Son⸗ 
nenmikroſkops auf Flachen dargeſtellten Licht 

bilder zu fixiren. 
Beſchrieben von dem berühmten Phyſiker 
0 


rag o. 
Aus dem Franzöfiſchen 
frei überſetzt 
von einem deutſchen Phyſiker. 
8. broſch. 7¼ Sgr. 
Fi G. Ber R = 8 1 5 ur 
erſchienen u. bei G. P. erholz 

er W. 2 in Oels und Terck in Leob⸗ 
— Ei 11 n Grfaprungen und Fortſchritte 


Sofudt und Wolke 
Wollhandel von 1839, 


Theater⸗Nachricht. Allen Freunden und Bekannten im Neiſſer 
Freitag: 1) Humoriſtiſche Studien.“ Schwank und Groktkauer Kreife ein freundliches Lebe⸗ 
in 2 Akt. von Lebrün. 2) „Die Verräther.“ wohl und den herzlichſten Dank für das mir 
Luſtſp. in 1 Akt v. Holbein. 3) „Das Feſt der geſchenkte Vertrauen. 
Handwerker.“ Kom. Gemälde in 1 Akt von Breslau, den 8. Oktbr. 1839. + 
a Der B 9 C DSESF ee, 
7 : are: „Der Brauervon Pre | So eben iſt erſchienen und in allen Bud 
— Kt iſche Oberin 3 Akten von Adam. handlungen, lie Weinhold in Breslau, 
Verbindungs⸗ Anzeige, Albrechtsſtraße Nr. 53, zu haben: ‘ 
Ihre am 8. d. vollzogene eheliche Verbin: | Wraftifche Belehrungen und Necepte 


dung zeigen Verwandten und Freunden hier⸗ „ ddee 5 
5 Seifen: und Lichter: 


Ueber Nervenſympathie. — Ueber Verlauf u' 
Periodictät der Krankheit. — Ueber das 
Fieber. 


Von Dr. Henle 
Prorektor und . in Berlin. 


So eben iſt erſchienen und in allen Buch⸗ 
handlungen, in Breslau bei Aug. Schulz 
— Komp., Albrechts⸗Straße Kr. 57, zu 

aben: 
Praktiſche Beleh tungen und Necepte 


er 
Seifen: und Lichter⸗ 
Fabrikation. 
Ein Buch für Tai — 
Preis 10 Sgr. a 
= E. C. 
sg I * 
Deutscher Volks- Kalender 
Tür das Jahr 1840, 


herausgegeben von 

er W. Gu b 1 tz 
Mit hundert und zwanzig Holzschnit- 
ten. Pr. 12½ Sgr. 


durch / ergebenſt an: : 
Breslau, den 10, 1 1839. 
E. F. Scupin. Nur 7 
„ Scupin, verw. . Fabrikation. 
geweſ. Büſtorff, geborne Ein Buch 15 Haushaltungen von 
1 Schneider. Friedrich Stoltz. 
f Verbindungs⸗ Anzeige. — 8 Gr. 
Die am 8. Oktober c. erfolgte eheliche Ver-“ So eben iſt erſchienen und in allen Buch⸗ 
Fader meiner Tochter Augufte, mit dem | handlungen, bei C. Weinhold in Breslau, 
et Beat et en Herrn] Albrechtsſtraße Nr. 53, zu haben: 
8 olz hieſel gebe i r die Ehre 
allen meinen Freunden und Bekannten hier⸗ Der woblerfab e . 
8 ganz ergebenſt anzuzeigen. H efe n fa b ri f an t, 
reslau, den 19. Oktober 1839. oder gründliche Anweifung, die Hollänbiſche 


Sich ol, Preßhefe nach einer verbeſſerten u. ſehr vor⸗ 
„Kö er Land⸗Gerichts⸗ und N Aten To au 
Fer ee er Conſiſtorial⸗ u. General⸗ 3 ae a 925 Gern ſdle bel Be 


Beat Amts: Rath, Weißbäckerei angewandt werden, auf eine 
Als Neuvermählte empfehlen ſich: leichte Weiſe und mit unbedeutenden Koſten | nebft Bemerkungen über den Berliner Woll⸗ Im Verlage von Carl Cranz in 
A. Bondi. zu jeder Zeit ſelbſt zu verfertigen, die Hefen mackt insbefondere, fo wie Anſichten, wie die Breslau (Oblauerstr,) ist so eben 


Roſalie Bondi geb. Rabe. zu prüfen, ob fie gut find, fie aufzubewah⸗ Schafzucht als Lehrgegenſtand auf öffentlichen 
Breslau, den 10. Oktober 1839. ren, und ſchlechte oder verdorbene Hefen wie⸗ Anftalten behandelt werden muß. 
Entbindungs⸗Anzeige. der brauchbar zu machen. Nebſt Anweiſung Für Gutsbeſitzer und Landwirthe überhaupt, 
Heute Nachmittag um 5 uhr wurde meine zur Bereitung künſtlicher Hefen oder Gäh⸗ | fo wie für Wollmanufakturiſten und Woll⸗ 
Frau, geb. v. Rozynski, von einem gefuns| rungsmittel für Branntweinbrennereien. Auf händler. Von 
den Knaben glücklich entbunden. Erfahrung gegründet und ſowohl theoretiſch Ph. banner, 
als praktiſch dargeſtellt von Auguſt Leh⸗ Geheftet Preis 18 Sgr. 
mann. 8. Preis 8 Gr. Gründliche Anweiſung, 
So eben it erſchienen und in allen Buch aus Kartoffeln, Graupen, 
* 1 2 ” 
. bei E. Weinhold in Bres Grütze, Gries 


au (Albrechtsſtraße Nr. 53), zu haben: ö 
(A ch e „zu ha einen en nenen ganz fuſel⸗ 
5 N ade 5 11 zu bereiten, 
N wie dieſelben ohne 
Praktiſche Belehrungen, eaten außen hren ad en Frot und 
Anweiſungen und Recepte über Seifen: Verderben zu ſichern, ihren Transport 75 
ſiederei, Lichter und Stärke ⸗ Fabrikation, Prozent zu erleichtern u. a, m Ein ung y 
Bier: und Eſſig⸗ Brauerei, Aepfel, Trauben⸗ ſiche Schrift für Jeden, der ſich mit Karteffc. 
und andere Wein⸗Fabrikation, Chokolade⸗Fa⸗ bau beſchäftigt, vorzüglich für Gutsb iber, 
brikation; über das Einmachen der Früchte Landwirthe und Branntweinbrenner — 5 
in Eſſig, Zucker und Branntwein. Ueber das dieſe Frucht auf Spiritus verwenden. 25 


Bleichen der Leinwand, Färberei im Kleinen, . Von 
auf Leinen, Wolle und Seide. Ein für alle Friedr. Wilh. Gutsmuths 
Bei Geh. Preis 10 Sgr. ? 


Haushaltungen, für Oekenomen und Land⸗ 
Bei Friedr. Mauke in Jena iſt erſchienen 


wirthe, und beſonders für Auswanderer zu 
emp fehlendes Buch von Friedrich an in be ee © 
u uchhandlung G. P. 
in Breslan zu haben * P. Aderho 15 


Stoltz. Preis 12 Ggr. 
a ibliothek 


deutſcher Schoͤnheiten. 


erschienen: 
24 Breslauer Tänze 


für 1840 


6 Schottisch, 4 Galoppe, 3 Länder, 
2 Walzer, 1 Polonaise, 1 Masurka, 
1 Tempete, 1 Frangaise, 1 Kegel- 
quadrille, 1 Ecossaise à la Figaro, 
3 Recdowa 
für das Pianoforte 
von 


F. E. Bun k e. 
; 15 Sgr. 


— —-—¼— — nn 
In der Buchhandlung Ignaz Kohn, 
(Schmiedebr. Stadt Warfhau) find antiquar- 
zu haben: Stielers Hand⸗Atlas, 833, f. 
5 Rthlr. Grimm's Atlas f. 3 Rthlr. Era⸗ 
mas 's, Fr., Geſchichte der Erziehung ꝛc., 2 
Bde., 8328, ft. 6, f. 4 Rtlr. er, K. 
O., Handbuch der Archäologie der Kunſt, te 
Aufl., 835, ft. 2%, f 1% Rtlr. C. Seidel, 
Charimonos Theorie und Geſch. der ſchönen 
Künſte, ſt. 3, f. 2 Rtir. Göthe's Gedichte, 
2 Bde., 838, m. Kpf., f. 2% Meir. Schil⸗ 
lers Gedichte, % tie. Belger? Handbuch 
d. Geogr., 2 Bde., 830, f. 2 Rtlr. Heyſe“s 
remdwörtertuch, 2 Bde., 838, f. 23, gtlr. 
porſchil u. Böttger, engl. deutſch. u. deutſch⸗ 


Manger, 
Lieutenant und Adjutant in der 
ten Artillerie-Brigade. 
Todes ⸗Anzeige. 
Am 29 ten v. M. verſchied nach längerem 
Leiden, jedoch ſanft, der Freiherr Ferdinand 
v. Kloch auf Maſſel, Königl. Landes⸗Oeko⸗ 


ſeines Alters an Unterleibsſchwindſucht, bei 
einem Aufenthalte in dem Seebade zu Bou⸗ 
logne, Indem die Hinterbliebenen dieſes Ver⸗ 
wandten und Freunden ergebenſt anzeigen, 
bitten ſie um ſtille Theilnahme. 

Maſſel bei Trebnitz, den 10. Oktbr. 1830. 

Todes⸗Anzeige. 8 

Das ſanfte Dahinſcheiden unſerer geliebten 

Mutter, der verw. Frau Kaufmann Sufanne 


chts um / auf 12 uhr, in dem beinahe. 
vollendeten 67ſten Lebensjahre, zeigen, um ſtille 
Theilnahme bittend, ganz ergebenſt an.: 
Bunzlau, den 7. Oktbr. 1839, 
die Hinterbliebenen, 


Todes⸗Knzeige. 


iſt 85 eben erſchienen und in jeder ſoliden 
i bei Carl Weinhold in 
Breslau (ÜAlbrechtsſtr. Nr. 53), zu haben: 


Bei C. Fernbach jun. in Berlin 
Zerrenner's 150 Senses en Zweiter Band. 


Am 8. Oktober in der Aten Morgenſtunde a S9 7 l. Wörterbuch. 2 Thle., 83 
de l 1. 3 2. „ 2 Thle., 834, f. 1% Nilr. 
vollendete nach langen Leiden an Lungenübel, — — Nechenbuch für Töchterſchu⸗ Genius e ic 834, 3 Atl 
Frau ulrike Auguſte, verehl. ur Kom len und zum Selbſt⸗ Unterricht. aus ale, illad, . 2 italsdeutiä, Wer 


20 Sgr. terbuch, Mailand, 821, 2 Thle., f. 1% Rtl. 

Der Verfaſſer dieſer Rechenbücher iſt in der — . — 
pädagogiſchen Welt fo ſehr berühmt, daß eine 
weitere Anpreiſung dieſer Rechenbücher nicht 
nöthig erſcheint; auch der Verleger hat für 


eine gute Ausſtattung geſorgt. 
Bei C. Weinhold, 


Göthe's Werken. 


ther, geb. Köhliſch, in dem Alter von 33 
Abend 10 Monaten. Sie war eine edle 
Gattin und eine liebevolle Mutter ihrer hin⸗ 
terlaſſenen achtjährigen Tochter. Anſpruchslos, 
wie fl durchs Leben ging, 11 fie auch ſtill 
duldend ihre Leiden. Ihr Andenken wird dar⸗ 
um den Hinterbliebenen im Segen ſein! 


Kl. 8. geheftet. Preis 10 Sgr. Bei Gra d ‚in 
® — Breslau if 8 jest 


In G. P. Aderholz Buchhandlung in 155 et 
Breslau Kan — a, u Ber rg be n haben ben Preiſe von 4 Sgr. wie⸗ 
53) iſt ſo eben angekommen: 5 Ausfu licher evangeliſcher 

F. W. Gubitz Katechismus für evange⸗ 


Bahnen | Buch-, Musikalien- und Kunst- | d us 
eute Freitag d. 14. Oct. rege — | Albrechts- beutjcher Solfskalender a — Stan en. Nach Ane 


tung des kleinen Katechismus von 

Dr. Luther, nebſt einigen Merkwür⸗ 
digkeiten aus der Lebensgeſchichte der 
Kirchenreformatoren. 8. 1% ben 

: und wird dieſer, einſtimmig ſehr gün Urs 
Bei Aug. Hirſch wald in Berlin ift fo | tbeilte, Nelieiens- Kate liens, Joana t von 
eben erſchienen und in allen Buchhandlungen] Jäckel, weiland Paſtor in Dobezyca, den 
zu haben, in Breslau bei G. P. Ader⸗ Derren Geistlichen und Schulkehrern aufs 
holz: k neue Be 8 5 22 a 
in biblischen > 

pathologifhe Unterfuchungen. dear Ki voller Uederjeugung empfoplen. 


Enthaltend: 


Von den Miasmen und Contagien und von | ———————— ner Bellag i 
den miasmatiſch⸗contagioſen Krankheiten. — f Mit einer eilage · 


85 Abends 7 Uhr 
Hötelde Pologne 


letzte 
musikal. Soirée 


a 
8 
von 8 


strasse Nr. 58) sind zu haben: 
Ch. de Beriot’s 


berühmte Concert-Etuden 


unter dem Titel: Six Etudes bril- 
lantes pour le Violon, op. 17, erschie- 
nen so eben in einer zweiten wohlfei- 
leren Ausgabe. Pr. 1 Allr. 4 Gr.; dito 
avec Acc. de Piano 3 Rtlr, In Con- 
certen haben diese 6 Etuden unter den 
Namen „La Sylphide, la dramati ue, 
le torrent, la triteste, la priere, la Bas- 
que“ den grössten Beifall, gewonnen. 
Berlin, Schlesinger’'sche 
Buch- u. Musikhandlung. 


Mit 120 Holzſchnitten, theils von dem⸗ 
ſelben, theils unter deſſen Leitung gefertigt. 
Geh. 12½ ER = papier durchſchoſſen 


Maximilian Stark, 


opran- und Bariton-s N 
Sop mare änger aus 


Eintritts-Karten à 16 Sgr. 
sind bei Hrn. Cranz zu haben. 
„indem. Gerne 5 
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Beilage zu NE 238 der Breslauer Zeitung. 


Freitag den 11. Oktober 1889. f 


— 


Vorſchriftsmäßig angefertigte 
Formulare von ungeſtempelten 


Prozeß⸗Vollmachten 
ſind fortwährend zu haben bei 
Graf, Barth n. Comp. 
in Breslau. 5 
Mein Vater, Herr Dr. Weidemann 
in Ratibor, hat mir, da ihm ſeine Amtsge⸗ 
ſchäfte ferner nicht ſo viel Zeit laſſen, um 
die Herausgabe des von ihm angekündigten 
Werkes: 
Briefe aus der Verbannung 
„Havıe nemor gag“ 
von 
Dr. Friedrich Weidemann, 
un 


Bilder und Zuſtände in Schleſien 
von 
Otto Weidemann, 
ſelbſt zu beſorgen, die Redaktion dieſes, in 
einzelnen Heften zu 3 bis 4 Bogen erſchei⸗ 
nenden Werkes überlaſſen, und mir die eigene 
n und Fortſetzung deſſelben über⸗ 


8 
ie gegenwärtigen Zuſtände Schleſiens ſind 
ein Hauptge 5 dieſer 8 
schrift. Um fie in ſtatiſtiſcher, wie in kosmo⸗ 
politiſcher Beziehung möglichſt genau auszu⸗ 
führen, und alſo jedem Schleſier insbeſondere, 
und jedem um die Kenntniß ſeines weiteren 
Vaterlandes bemühten Preußen überhaupt, 
ein intereſſantes, möglichſt vollſtändiges Werk 
zu liefern, werde ich in regelmäßigen Zeit⸗ 
räumen alle Theile unſerer Provinz ſelbſt bes 
reiſen; ich bitte deshalb die hohen reſp. Do: 
minien unterthänigſt um hochgeneigte und 
gütige Mittheilung alles deſſen, was die im 
Allgemeinen ausgeſprochene Tendenz und be⸗ 
ſonders auch die in Kultur und Gewerbe ge⸗ 
machten Fortſchritte, Anlagen und Betriebs⸗ 
werke betrifft, ſo wie um die Erlaubniß, über⸗ 
all mich in den Beſitzungen von dem hierauf 
Bezüglichen perſönlich unterrichten zu dürfen. 
Auch wird jeder Vaterlandsfreund, welcher an 
gegenwärtigem Werke oder vielmehr an deſ⸗ 
ſen Objekte Antheil nimmt, höflichſt erſucht, 
mir etwa nur ihm Bekanntes und Eigen⸗ 
thümliches gütigſt mitzutheilen. 
Breslau, bei, * 3 1839. 
mE 5 idemann, 
ehemal, Sekreta 
hemal. retär und Bes, 


Edittal:Citatiom 

Von dem unterzeichneten Königl. Stadt: 
Gericht iſt in dem über das Vermögen des 
Kaufmanns Julius Springmühl eröffne⸗ 
ten Konkurs⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmel⸗ 
dung und Nachweiſung der Anſprüche aller 
etwaigen unbekannten Gläubiger auf 

den 17. Dezember d. J. Vormittags 

f um II uhr 

vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor 
Fitzau angeſetzt werden. Dieſe Gläubiger wer⸗ 
den daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum 
Termine ſchriftlich, in demſelben aber perſon⸗ 


lich oder durch geſetzlich zuläfige Bevollmäch⸗] Mö 


tigte, wozu ihnen beim Mangel der Bekannk⸗ 
ſchalt 8 Juſtiz-Kommiſſarien Mül⸗ 
ler I., Hahn und Szarbinowski vorgeſchlagen 
werden, zu melden, ihre Forderungen, die 
Art und das Vorzugsrecht derſelben anzuge⸗ 
ben, und die etwa vorhandenen ſchriftlichen 
Beweismittel beizubringen, demnächſt aber die 
weitere rechtliche Einleitung der Sache zu ge⸗ 
wärtigen, wogegen die Ausbleibenden mit ih⸗ 
ren Anſprüchen von der Maſſe werden ausge⸗ 
ſchloſfen und ihnen deshalb gegen die übrigen 
Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen wird auf⸗ 
erlegt werden. 8 

Breslau, den 2. Auguſt 1839. 

Königl. Stadt⸗Gericht. II. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Es ſoll das ſtädtiſche Gehöfte zwiſchen der 
Taſchenſtraße und der Scharfrichterei, die Ho⸗ 
feſtätte genannt, vom 1. Januar 1840 ab auf 
drei Jahre vermiethet werden. Wir haben 
dazu einen Termin auf - 

den 18. Oktober Vormittags um 

11 uhr 
auf dem rathhäuslichen Fürſten⸗Saale ange⸗ 
fest, zu welchem Miethluftige mit dem Be⸗ 
7 aa werden: daß die Bedingun⸗ 
— 1 Rathsdienerſtube eingeſehen 
Breslau, den 27. September 1839 

Magiſtrat hieſiger Haupt: ı - 5 
zun Magst — argue und Reſidenz 
Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und 
Ober⸗ Bürger Stadtrathe 5 
[:Gitation. 

Von dem unterzeichneten Stadt: Gericht iſt 
über das, auf einen Betrag von 2041 Kthlr. 
21 Sgr. 0 Pf., worunter jedoch viele inerigible 
Buchſchulden enthalten, manifeſtirte und mit 
einer Schuldenſumme von 2733 Rtl. 14 Sgr. 
6 Pf. belaſtete Vermögen des hieſigen Kauf: 
mann Joſeph Lippmann pleſſner der Con⸗ 


Edicta 


ben S. 
tler und 


— 


a — 


curs heute eröffnet, und es iſt zur Anmeldung 
ſo wie Nachweiſung der Anſprüche Seitens 
der Gläubiger, ein Termin auf den 14. No⸗ 
vember c. Vormittags 9 Uhr an hieſiger 
Gerichtsſtelle anberaumk worden. 

Demzufolge werden alle bekannte und un⸗ 
bekannte Gläubiger hierdurch vorgeladen, in 
dieſem Termine perſonlich oder durch einen zu⸗ 
läſſigen, mit Vollmacht und Information ver⸗ 
ſebenen Stellvertreter — wozu der Herr Ju⸗ 
ſtiz⸗Kommiſſarius B ernhard in Rybnik vor⸗ 


rungen, die Art und das Vorzugsrecht derſel⸗ 
ben anzugeben und die etwa vorhandenen 
ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, dem⸗ 
nächſt aber die weitere rechtliche Einleitung 
der Sache zu gewärtigen; wogegen die Aus⸗ 
bleibenden mit allen ihren Forderungen an die 
Maſſe werden präkludirt und ihnen dieſerhalb 
gegen die übrigen Creditoren ein ewiges Still: 
ſchweigen wird na werben. 

Pleß, den 6. Juli 1839. 
Fürſtlich Anhalt⸗Köthen⸗Pleßer 
— Steckbrief. 7 

Geſtern Abend zwischen 9 und 10 uhr ift 
im Gaſthauſe zur Sonne hierſelbſt ein, der 
verwittweten Handelsfrau Göbel in Peters⸗ 
waldau gehörendes Fuhrwerk geſtohlen worden. 

Das Pferd, ein kleiner ſchwarzbrauner Wal⸗ 
lach, mit ſchmaler Bläſſe, iſt Ferne a 
durch einen unbehaarten, von einem Schlage 
herrührenden Fleck am rechten Hinterſchenkel 
kenntlich; der Wagen ift ein neuer, einſpän⸗ 
niger Plauwagen, mit ledernem Sitz, dunkel 
angeſtrichenem Geſtelle, grünem Korbe und 
blau? und graugeftreifter Drillih: Plaue. — 
Die muthmaßlichen Thaͤter, welche unten nä⸗ 
her ſignaliſirt ſind, haben ihren Weg von 
hier aus nach Dreißighuben, und von da 
wahrſcheinlich nach Breslau genommen. 

Alle reſp. Polizei⸗Behörden werden erge⸗ 
benſt erſucht, im Betretungsfalle das geſtoh⸗ 
lene Fuhrwerk anzuhalten, die Führer deſſel⸗ 
ben zu verhaften und uns ſchleunig Nachricht 


zu geben. 
Reichenbach, den 8. Oktober * 
at. 


Der Magiſtr 
Signalement: a. des Erſten: Name, 
unbekannt; Größe, circa 5 Fuß und 3 Zoll; 
Mund, breit; Geſicht, breit; Geſichtsfarbe, 
blaß. Bekleidung: Ein kurzer brauner 
Oberrock, weiße Beinkleider, Stiefeln mit gel⸗ 


Stadtgericht. 


an 
b. des Zweiten: Name, unbekannt; trägt 
einen Schnurrbart. Bekleidung: Ein 
grauer Oberrock, runde Mütze mit großem 


Teller. 
Stammholz⸗Verkaufs⸗Tage 
in den Reichsgräflich Anton von Mag⸗ 
mis ſchen Forſten. 


er 


REN Im Monat 2 
Forſt Reviere] Oktober. Novbr. Dezbr. 
am am am 
Volpersdorf 7. u. 30. 23. u. 25. 2. 
Tunſchendorf 15. 77 1 
Albendorf 16. 17.18.“ „ 19. 
Eckersdorf 28. 2 7 
Ludwigs dorf 2 5. 7 
ke 7 6. 1 
Eule ir Fi 7 
Nieder Steine 2 18. 18. 
Gabers dorf Be 17. 
Böhmer Waldd „, 20. 16. 
Biehals 17 22. ur 


Die reſp. Holzkäufer haben ſich bis ſpäte⸗ 
ftens 11 uhr Vormittag in der Wohnung des 
betreffenden Forſtbeamten einzufinden. Die 
Holz⸗Verkaufstage pro Monat Januar un 
Februar find bei dem betreffenden Forſtbeam⸗ 
ten zu erfragen. 5 

Volpersdorf, den 1. Oktober 1839. 

- Der Oberförſter Fölkel. 


Buͤttnerholz⸗ Verkauf, 
Den 4. November d. J. Vormittags 10 


Uhr, ſollen in dem hieſigen Rentamts⸗Lokale 
80%, Schock ordinaires Büttnerholz, und 


zwar: 8 
Schock / lan 
4 — 7 ex 
12 N 
1 
r 


an den Meiſtbietenden öffentlich verkauft wer⸗ 
den. Kauf⸗ und Zahlungsfähige werden hier⸗ 
zu mit dem Bemerken eingeladen, daß das 
Holz jederzeit in dem hieſigen Faſanengarten 
in Augenſchein genommen werden kann. 
Wirſchkowitz, den 5. Oktbr. 1839. 
Die F. M. Standesherrl. Neuſchloſſer Forſt⸗ 
Verwaltung. 
Radeck. 


Auktion. 
Am 18. Oktober c. Vorm. 9 uhr i 
Auktions⸗Gelaſſe, Mäntlerfrape Str. 45, 25 
. 1500 Gros Bleiſtifte 
öffentlich verſteigert werden, 
Breslau, den 25, Septb. 1839. 
Mannig, Auktions⸗Commiſſarius. 


geſchlagen wird — zu erſcheinen ihre Forbes | 


e Mütze mit großem Tel⸗ 
aut 


dam 17, December c. Vormittags um 11 


— 


C0 O LON IA, 
Koͤlniſche 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft, 


genehmigt durch Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre 
vom 5. März 1889. 


Grund ⸗Kapital: . 
Drei Millionen Thaler Preuß. Courant. 


Gründer der Geſellſchaft: 


Johann David Herſtatt 

Salomon Oppenheim jun. & Comp. 
Abraham Schaffhauſen 

Seidlitz & Merkens 

Johann Heinrich Stein 

Amſchel Meyer Freih. von Rothſchild 
Carl Meyer Freih. von Rothſchild 
Gebrüder von Rothſchild in Paris 


Verwaltungs⸗Nath der Geſellſchaft: 
H. H. Merkens, Vorſitzender, Kaufmann. 
Camphauſen (Ludolph), Präſident der Königl. Handelskammer. 
Deichmann, Königl. Commerzienrath und Banquier. 
Du Mont (J. M.), Fabrikant. 8 
Engels (Ph.), Kaufmann. 
Leiden (D.), Kaufmann. 
Oppenheim (Abr.), Banquier. % 
Schnitzler, Königl. Commercien⸗Rath und Banquier. 
Ziegler (Heinrich), Banquier. 
Kamp, Director, Neuß, General⸗Inſpector. 

Die Wirkſamkeit dieſer Geſellſchaft beginnt mit dem heutigen Tage. Alle ihr zum 
Grunde liegenden Elemente: die Namen der Urheber und der Leiter des nach möglichfter 
Vervollkommnung und großer Ausbreitung ſtrebenden Unternehmens, verbunden mit der 
Größe des Grund⸗Kapitals, find eben fo viele Berechtigungen zu Anſprüchen an das Zu: 
trauen der Verſicherungs⸗Suchenden. So wie keine derartige Geſellſchaft in Deutſchland 
den Mitteln der Kölniſchen Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft nahe kommt, ſo wird dieſe auch 
weder in allgemeiner Nützlichkeit, noch in der ſtrengſten Loyalität ſich überbieten laſſen, ſon⸗ 
dern eben hierin ihre Vorzüglichkeit zu bewähren trachten. r 

Diefelbe verſichert im Inlande und im Auslande mobilare und immobilare Gegenftän 
aller Art gegen billige fixe Prämien. 5 


H. H. 
in Köln. 


j in Frankfurt a. Main. 


ſen, wie das Riſico der Miether und dasjenige der Recursergreifung der Nachbarn. 
Die allgemeinen Bedingungen ſind klar, einfach und beſtimmt; ſie ſtellen die beiderſei⸗ 
tigen Rechte auf die billigſte Weiſe feſt. Es iſt darin den beſten der beſtehenden Muſter 


nachgefolgt. 5 N 8 8 h 
2. 8 langer Friede hat die materiellen Güter des Lebens und die Pro⸗ 


Köln, am 1. Juli 1839. g 
; ’ 


Die Geſellſchaft verſichert ſowohl Gebäude als bewegliche Gegenſtände jeder Art gegen 
feſte möglichſt billig geſtellte Prämien. % g 

Der unterzeichnete, zum ſofortigen Abſchluß der Verſicherungen bevollmächtigte Haupt⸗ 
Agent erbietet ſich, nähere Auskunft zu geben, Anleitung zu Verſicherungs⸗Anträgen zu er⸗ 
theilen und dieſelben entgegen zu nehmen, auch die rückſichtlich der Gebäude den Verſicher⸗ 
ten obliegende Anzeige an die Ortsbehörde zu beſorgen. 

Breslau, den 9, Oktober 1839. 


G. A. Caprano, Junkernſtraße Nr. 12. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. er — 5 t i 3 ER 

Das hierſelb d mmerei unter Nr. d. M., Vorm. 9 uhr und Nachm. 

823 e l eis Nr. 8, bele⸗ 2 . im Auktionsgelaß Mantlerſtraße 

gene, auf 3987 Rthlr. 2 Sgr. 3 Pf. im Durch⸗ Nr. 15 verſchiedene Effekten, als: Leinenzeug, 

ſchnittswerthe gerichtlich abgeſchahte Haus, Beten, Kleidungsſtücke, Meubles und Haus⸗ 
fol im Wege der nothwendigen Subhaſtation] gerath öffentlich verſteigert werden. 


verkauft w N f in ſteht! Breslau, den 7. Oktober 1839. 
erden. Der Bietungs⸗Termin ſteh Y Mann ig, Auft-Rommiferius: 


Die Waarenlager, die Ernte⸗Produkte und das Vieh ſind davon ſo wenig ausgeſchloſ⸗ 


Uhr vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath Beer 
im Parteienzimmer Nr. 5 ar? 
„Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein 
können in der Regiſtratur 889 en werden. 
Breslau, den 21. Mai 1839. 
Königl. Stadt⸗Gericht. II. Abtheilung. 
Behrends. 
— ä — UJ—..——j—ꝛ 


Nothwendiger Verkauf. 


Zur Subhaſtation des hierſelbſt ſub Nr. 154. 

belegenen, auf 5020 Rthl. 12 Sgr. abgeihät- 

ten Hauſes ſteht ein Bietungstermin auf 
den 16. Januar 1840 Vormittags um 

. 11 uhr 

im hieſigen Parteienzimmer an. 

Die Taxe, der neueſte Hypothekenſchein und 
die beſondern Kaufbedingungen find in der 
hieſigen Regiſtratur einzuſehen. x 

Lauban, den 15. Mai 1839. 

Das Königliche Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
— . —— 
5 Bekanntmachung. 

„Es wird hiermit bekannt gemacht, 
Kaufmann Ferdinand Kleiber 
und deſſen Ehegattin Franziska Klara 
Agnes geborne Bonke, in dem vor ihrer 
Berheirathung errichteten Vertrage die Ge 
meinschaft der Güter und des Erwerbes aus⸗ 

geſchloſſen haben. 830 
Neiſſe, den 13. September 1899. 
Königl. Furſtenthums⸗Gericht. 


daß der 
Hessel 


Makulatur ⸗ Auktion. 


Am 17ten d. M. Vorm. 10 Uhr follen m 


Auktions⸗Gelaſſe, Mäntlerſtraße Nr. 15, 

70 Centner 

kaſſirter Stadtgerichts⸗Akten, worunter 8“ 

Centner, die zum Einſtampfen beſtimmt fu 
und deren Ankauf daher nur Papierſab 

ten geſtattet ift, öffentlich an den Meiſtble 

nn De 1839. 

reslau, den 6. Okto 3 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 
x — 


... 0 
Eine Gouvernante, welche gründlichen Uns 


1 f s 1 w 
terricht im Frame T, e auf dem Flü⸗ 


el zu ertheilen im e iſt, findet au 
Dem Lande bald ein Engagement. Wo fr 


“ 
Altbüzerſtraße Nr. 31. 


Une jeune personne de la Suisse fran- 
aise desire se placer Bee 
1 80 S'adresser Melle. Blanc, rue 

St. Nicolas 71, 3. stage sur Ia cour. 


Ein junger weißer Spitz, mä Be 
ſchlechts, hat ſich = Ken Abends en 


gegen Erſtattung der 
abgeholt werben, 


Nr. 16 f ee Kann 
6 im erſten Stock eingefun „Gebühren 


— 1406 — 


. : . . = 20 
A A e * . Stahlschreibfedern 


ganz vorzüglicher Masse, 


5 2 — aus der Fabrik 


ER” * N 
eee J. Schuberth & Comp., 


it Bezug auf obige Anzeige empfehle ich einem hohen Adel und hochgeehrten . sind in neuer Sendung wieder eingetroffen und in allen Sorten y äthi 
' m mein von 1 2 ; 1 172 r 
2 Ralle, mc der Hagen de ig fers dene fein 1 55 e man e 3 Das Preis-Verzeichniss mit Anweisung zum Gebrauch der Stahlschreib- 
e ganger, durch ſchmackhafte Speifen, gute Getränke und prompte Bedienung das Ver⸗ federn wird gratis verabreicht. 
trauen meiner geehrten Gäſte zu rechtfertigen. ; 3 Als beispiellos wohlfeil, brauchbar und zweckmässig empfehlen wir: 
2 Breslau, den 11. Oktober 1839, 3 Metallic pens Nr. O, das Gross, 1 Putz. (144 Stück) im Kästchen, uur 127, Sgr. 
Ernft Ber ger, Nr. 1, das Cross, 12 Dutz. (144 Stück) im Kästchen, nur 183, Sgr. 
im Mentzelſchen Locale, Sternſtr. Nro. 12. . Nr. 4, mit geschliffenen Spitzen, das Gross, 12 Dutz. (144 Stück) 


705 W 8 daR im Kästchen nur 1 Thlr. 10 Sgr. 
Ei e eee Federhalter, . d- Dutz. 5 Sgr. — silberplattirt d. Dutz. 7 ½ Sgr. 
ee eee eee Haupt- Niederlage von 


Waaren⸗Empfehlung. 1 F. E. C. Leuckart in Breslau, 
| 92 Hierdurch zeige ich ergebenſt an, daß die in Leipzig eingekauften 225 Ring Nr. 52. 
5 Hl. j b a. Neffe, . Kaufl. Roſenthal a. Krakau 

Enge TEEN Meßwagren „ Preſſſelbeeren und 5311: AR msn 
+ angekommen, und mein Lager durch viele Neuigkeiten complettirt iſt. ++ f beerſaft Löwen: Hr. Amtsrath Willberg a. Fürſte⸗ 
P. 2 Um gütigen Beſuch bittet: * . Him 95 / nau. DD. Kl. Schleſinger a. Gleiwitz, Ehr⸗ 

3 & ‘ E beides von beſter Qualität, find wieder zu ha⸗ lich, Oeſtreicher, Lau u, 1 
| 4 Bi ken fel d, * ben Junkernſtraße Nr. 3. Das Quart Him⸗ Hotel de Silefie: Hp, Kl. Bernheim a. 
ö = ; 5 Ohlauer⸗Straße Nr. 2. ER er gi Selen 778 Be, Seel u. Bine a. ee Hr. Land: 
N Kr 8 thaler, das Quart Preiſſelbeeren, ſehr ſüß, wehrlieut. Bläſecke aus Sondershauſen. — 
| ER EEE ENERSUERE TEN be 4 8497“ b * 1 2 he 90 8 1 n ier Sit 5 Rep 
! j = 7 ö 7 7 ergr var! reiſſelbeeren ohne a. weidnitz. — Weiße torch: r. 
N An die Herren Haus⸗Eigenthuͤmer Zucker. Kfm. Echte a. Oppeln. 7 
| und Unter⸗Vermiether erneuern wir hierdurch die ergebene Bitte um gefällige Anmeldung Die neuen Zufendungen von wollenen Privat Logis: Ring 51. Fr. Gutsb. 
ihrer zu vermiethenden Lokale, wofür keine Gebühren im Voraus zu entrichten find. Strumpfwaaren aller Art, von wollenem Mül⸗ Otto aus Noldau. Fr. en Fengler aus 
ö Agentur⸗Comtoir von S. Militſch (Oblauerſtr. Nr. 78.) lertuch und feinen franzöſiſchen Handſchuhen 1 S 1 
„Im Vefige einer Quantitat beſter Va⸗ Eine Sorte ſehr hübſcher We e nu Wrten a AR de e. Gerne Sankitr 6, Fr. 
N rinas⸗Canaſter in Rollen, offeriref und zweckmäßi er Hüte lin nied⸗ E. Er Bedan Hauptm. v. Zugehör a. urg. Kleine 
j ich foldyen zu dem billigen Preife à 25 lichen „Wiener und Pariſer Modells) im Ring Nr. 38. Domſtr. 11. f et Im Alba 
Sgr. und 20 Sgr. pro Pfund zur ge⸗ Preiſe zwiſchen 3 und 4 Tha:| In Sach bel Breslau ſtehen einige G töfkt. 30. Hr. gieut. 9. pe⸗ 
neigten Beachtung. lern, in Schwarz, Weiß, Roſa, Gelb,] Sprung: Bullen und ein ſtarker Zugochſe, les, |tet a. Friedeberg R M. v. 3 Dragoner-Reg. 
; J. G. Rahner, as, Braun u. f. w., worunter eine ecer zur Maftung, zum Verkauf enge He Rathsherr Grünig a. Schweibnig. Fr. 
1 BE 4 anz neue A t kleidend Eine dauerhafte, gebra uns | Majotin v. eöwenfeld u. Brieg 
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